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Die Grenze» der Dertheidigung.
Seit dein Sternberg -Prozetz hat sich in der juristischen

Fachpresse eine lebhafte und theilweise sehr erregte Er¬
örterung darüber entsponnen, wie weit die Rechte und
Pflichten des Vertheidigers gehen. Es sind hierbei die
verschiedensten und zum Theil recht extreme Ansichten an
den Tag getreten. So ist u . A. von mehreren Seiten mit
aller Entschiedenheit die These verfochten worden, daß kein
Anwalt die Vertheidiguug eines Klienten übernehmen
dürfe, von dessen Schuld er überzeugt sei, daß der An¬
watt die Vertheidigung niederlegen müsse, wenn er sich
erst im Laufe der Verhandlung von der Schuld seines
Klienten überzeuge, und daß er endlich nicht auf Nicht¬
schuldig plaidiren dürfe, sobald er nicht selbst von der
Unschuld seines Klienten überzeugt sei.

Diese Sätze, die in juristischen Fachblättern von an¬
gesehenen̂ Rechtsanwälten verfochten werden, haben auf
den ersten Blick etwas Bestechendes an sich, aber doch nur
auf den ersten Blick. Und mit vollem Recht hat sich als-
bald innerhalb des Anwaltsstandes und der Juristen¬
welt überhaupt ein sehr entschiedener Widerspruch gegen
jene Auffassung der Rechte und Pflichten des Ver¬
theidigers geltend gemacht. Ist es doch kein Geringerer
als der berühmte Strafrechtslehrer v. Liszt, der bei aller
idealen Auffassung des Anwaltsberufes den Standpunkt
vertritt , daß der Anwalt durchaus berechtigt sei, die Frei¬
sprechung seines Klienten zu beantragen, auch wenn er
selbst nicht von der Schuldlosigkeit desselben über¬
zeugt ist.

Wir finden es durchaus verständlich und begreiflich,
wenn ein Anwalt sich auf den Standpunkt stellt, daß er
sich nur mit Sachen befassen wolle, die klipp und klar
liegen und deren Anständigkeit über allen Zweifel er¬
haben ist. Aber diese Forderung gleichsam als ein Gebot
des Anwaltsstandes hinzustellen, das heißt doch den Be¬
ruf des Anwattsstandes verkennen und das heißt die
praktische Handhabung der Rechtssprechung verkennen.
Die allgemeine Anschauung ging bisher dahin, daß die
Anständigkeit und das Ansehen eines Anwalts nicht durch
dieStrafsachen bestimmt werde, die er übernimmt, sondern
durch die Art und Weise, wie er, gleichviel in welcher
Sache, die Vertheidigung führt.

Man soll eben nie vergessen, daß der Anwalt Anwalt
und nicht Richter ist. Das Amt des Richters ist es, sich
lediglich durch seine Ueberzeugung von der Schuld oder
Unschuld des Angeklagten leiten zu lassen. Hätte der
Vertheidiger nur dieselbe Aufgabe, dann wäre das Amt
der Vertheidigung in der Hauptsache überflüssig. Aber
ebenso wie das Amt des Anklägers, des Staatsanwalts,
ein nothwendiges Glied der Rechtspflege bildet, so bildet
auch das Amt des Vertheidigers das nothwendigeCorrelat
hierzu. Wie es in der Natur der Sache liegt, daß der
Staatsanwalt in erster Linie auf diejenigen Momente

Werth legt, welche zur Belastung des Angeklagten dienen,
so liegt es in der Natur der Sache und ist sogar dringend
nothwendig, daß der Vertheidiger Alles das zur Geltung
bringt , was zur Entlastung des Angeklagten beitragenkann.

Allerdings hat erst unlängst einStaatsanwalt in einer
Verhandlung das große Wort gesprochen, daß die Staats¬
anwaltschaft die „objektivste Behörde der Welt" sei. Außer

dem betreffenden Herrn selbst werden dies Wort nicht
Viele geglaubt haben. Objektiv soll und muß der Richter
sein. Es liegt in der Natur der Sache, daß der Staats¬
anwalt , welcher das Anklagematerial sammelt, nicht ob¬
jektiv sein kann, sondern daß er in Bezug auf die Schuld¬
srage einer sehr pcssiinistischen Anschauuiig huldigt . Es
ist ebenso natürlich und es ist nothwendig. daß der Ver¬
theidiger dem kriminellen Pessimismus des Staats¬
anwalts einen kriminellenOptimismus entgegenstellt. Die
Dreitheilung in Ankläger, Richter und Vertheidiger zeigt
ja, daß es sich hier um ganz verschiedene Aufgaben und
Berufspflichten handelt. Dadurch, daß der Ankläger das

Belastungsmaterial und der Vertheidiger daS Ent-
lastungsmaterial stärker betont, ist die Sicherheit ver-
hältnißmäßig groß, daß die zumeist in der Mitte liegende
Wahrheit gefunden wird, welche der Richter ver¬
künden soll.

Die Forderung , daß ein Anwalt nur eine völlig klar¬
liegende Rechtssache übernehnien solle, käme in vielen
Fällen einer Rechtsverweigerung gleich. Wem würde es
einfatlen, von eineni Arzt zu verlangen, daß er einem
anrüchigen Kranken die Hülfe verweigern soll. (Dieser
Vergleich unseres verehrten Herrn Mitarbeiters scheint
uns ein wenig zu hinken, denn Arzt und Vertheidiger sind
im Wesen ganz verschiedene Helfer. Vor Allem sucht der
Arzt eine Besserung des Kranken herbeizuführen. D. R.)
Sehr oft kann der Schein gegen den Angeklagten sprechen
und auch der Anwalt kann ihn für schuldig halten,
während sich vielleicht in der Verhandlung die Schuld¬
losigkeit desselben herausstellt. Auch die Frage , ob der
Vertheidiger _für die Schuldlosigkeit seines Klienten
plaidiren darf, ohne daß dies seiner innerenlleberzenguug
entspricht, läßt sich in der Praxis zumeist nicht so schroff
aufstellen wie in der Theorie. Entscheidend ist hierbei
weniger die persönliche Ueberzeugung des Anwalts , die
unter Umständen eine irrige sein kann, als die Thatsache,
ob der Schuldbeweis gelungen ist oder nicht. Im Uebrigen
ist es ja nicht schlechthin die Aufgabe des Vertheidigers,
die Freisprechung des Angeklagten zu bewirken, sondern
er hat dafür zu sorgen, daß die etwaigen mildernden Um¬
stände zur vollen Geltung gebracht werden und daß vor
Allem dem Angeklagten gegenüber das Recht nicht verletzt
werde. Wie weit der Vertheidiger in der Vertheidigung
gehen kann, das wird er in der Hauptsache mit seinem
juristischen und seinein menschlichen Gewissen abmachen
müssen. Bestimmte Normen werden sich hierfür nicht so
leicht und schön gefaßte Paragraphen sicherlich nicht auf¬
stellen lassen. Dr . j . r.

Pas neue lmkgMWge Gepirck unserer Arme.
Eine durchgreifende Aenderung macht sich in letzter

Zeit in der Ausstattung unsrer Truppen bemerkbar.
Während man bezüglich der Kleidung Probeversuche init
einem graubraunen Stofs statt des blauen anstellte, sind
die mit den neuen Tornistern und der Patronentaschen-
Ausrüstung endgültig abgeschlossen. Unser Bild veran¬
schaulicht diese neuen Tornister und das Tragen derselben.
Einen wesentlichen Vortheil bei diesen bildet ein verschieb¬
bares Doppelkissen, welches, unter denselben angebracht,
das Tragen erheblich erleichtert. Außerdem wird aber vor
Allem die so lästig empfundene Schweißbildung behoben,
da infolge dieser neuen Einrichtung der Luft von allen
Seiten Zutritt gewährt ist. Die Kissen sind aus starkem
aber weichem Leder gefertigt, gepolstert und oval geformt.
Rechts und links vom Tornister befindet sich je eine
Patronentasche, während sich am Gürtel sechs weitere be¬
finden, von denen jede fünfzehn Patronen enthält, so daß
auf den Mann 120 Stück kommen.

Fenilieton.
Wm Paljoieljimmösncrraöacn der Were.
Daß die Thiere, ähnlich den Wilden und vielleicht aus

deinselben Grunde — nämlich daß ihre Gedanken sich
nicht auf so vielerlei richten, wie bei dem civilisirteu
Menschen, ihre Sinne nicht durch zu zahlreiche Em¬
pfindungen abgestumpft werden — oft ein besonders
feines Wahrnehmungsvermögen bekunden, dürfte gar
Vielen bekannt sein. Vielleicht achten sie auch nur weit
aufmerksamer auf mancherlei, das uns im Geräusch des
Tages verloren geht, das sich uns ebenfalls kund giebt,
ohne daß wir, in Anspruch genommen, es genügend be¬
merken. So zeigen z. B. in Ländern , die unter Erdbeben
zu leiden haben, wie Japan , das ja ein „gesegneter"
Boden dafür, die Thiere oft eine heftige Unruhe, ehe die
Stöße eintreten. Nachher würde dies Niemand in Er¬
staunen setzen, vorher jedoch, das erscheint verwunderlich.
Und doch ist nichts Erstaunliches dabei, die Thiere sind
weder Propheten, noch besitzen sie die Gabe derTelepathie.

Die Gänse, welche das Kapitol retteten, waren in
keiner Weise infpirirt und die Größe Roms war ihre ge¬
ringste Sorge . Sie hatten einen leichten Schlummer,
vielleicht litt sogar eine von ihnen an Schlaflosigkeit, sie
hörten Geräusch, und da sie sehr furchtsam sind und diesem
ihrem Gefühl durch lautes Geschnatter Ausdruck zu
geben lieben, so verschafften sie der Neuigkeit schnellste
Verbreitung. Die Gänse sind ausgezeichnete Wachthunde,
nur nicht ebenso tapfer wie diese. Aus ähnlichem Grunde
werden die japanischen Fasanen unruhig und schreien,
wenn ein Erdbeben naht . Sie empfinden die leichten
vorhergehenden Stöße , die der Aufmerksamkeit des
Menschen entgehen. Da sie wissen, daß gewöhnlich ein
viel schlimmerer Tumult darauf folgt, so geben sie ihre

Unruhe zu erkennen. Ihnen selbst uützt dies allerdings
nicht sonderlich, die Menschen jedoch, die ihre Fasanen
verstehen, ziehen sich eine Lehre aus dem Geschrei und
suchen das Freie zu gewinnen, damit sie nicht unter den
Gebäuden begraben iverden.

Die Fasanen besitzen übrigens nicht allein diese
Fähigkeit, sie ist gar vielenVögelu und auch Säugethieren
eigen. Hühner, gefiederte Bewohner der Käfige zeigen
oft die deutlichsten Beweise von Unruhe, schreien und be¬
wegen sich ängstlich, ehe ein Erdbeben eintritt , weil auch
sie eben die kleinen Stöße fühlen, die gewöhnlich wie der
Seismograph anzeigt, den ernstlicheren Erschütterungen
vorausgehen.

Ein anderer Fall , der öfter als merkwürdig ange¬
führt wird, ist der, daß die Natten es vorzusehen scheinen,
wenn ein Schiff dem Untergange geweiht ist. Mehrere
Stunden vorher pflegen sie aus ihren Schlupfwinkeln
hervorzukommen und die oberen Theile des Fahrzeuges
mit ihrer unwillkommenen Gegenwart zu beglücken. In
Wirklichkeit geht es aber mit durchaus natürlichen Dingen
zu und die Ratten entwickeln absolut keine specielle Vor¬
aussicht. Da sie sich im untersten Raume des Schiffes
aufhatten, so sind sie eben die ersten, die entdecken, daß
Wasser eindringt , das sie zu ertränken droht. Sie fliehen
also und ihre Aufregung ist ein Zeichen, dem man Be¬
obachtung schenken sollte. Es kann keinem Zweifel unter¬
liegen, daß etwas in den untersten Theilen des Schiffes.
nicht in Ordnung ist.

Erstaunlicher schon erscheint der Fall eines Maul¬
esels, der die Nachhut einer Expeditionskolonne vom
sicheren Untergange rettete. Diese Thiere zeichnen sich
häufig durch große Intelligenz aus , ein Beweis, das es
dem Menschen doch manchmal gelingt, die Natur zu ver¬
bessern. Der Maulesel, um welchen es sich hier handelt,
oder vielmehr die Mauleselin, denn es war ein Thier

weiblichen Geschlechts, hatte in Algier das Licht der Welt
erblickt. Sie führte den schönen Namen Pepita und es
war im Lande Samorys , wo sie die Franzosen aus ihre
Weise in der Kriegssührung gegen dieWilden unterstützte.
Sie hatte schon früher mit ihnen zu thun gehabt und
augenscheinlich keine gute Erinnerung an die Bekannt¬
schaft sich bewahrt, denn sie witterte dieselben von Weitem
und zeigte stets den größten Widerwillen gegen eine Be¬
gegnung. Eines Tages ritt sie ihr Herr, ein Offizier, an
der Spitze eines Theils seiner Compagnie, welche, wie be¬
merkt, die Nachhut eines Expeditionscorps bildete. Die¬
selbe war durch ein Scharmützel mit dem Feinde sehr auf¬
gehalten worden und befand sich weit vom Hauptcorps
entfernt . Ohne daß sie die geringste Ahnung davon
hatte, ivar cs einer Abtheilung der Wilden gelungen, sich
in einen Graben zu werfen, der von dichtem Laubwerk ge¬
schützt wurde und am Wege lag. Zu gewöhnlichen Zeiten
würde man natürlich nicht vorübergezogen sein, ohne eine
derartige Mördergrube zu untersuchen, aber die Kolonne
war kurz vorher hindurchgegaugen, man hörte noch von
fern das Rollen der Kanonen auf demBodeu und so dachte
man nicht, daß irgend welche Gefahr sein könnte. Plötz¬
lich spitzte aber Pepita die Ohren und drehte sich mit
einem Satz um, sodaß der Offizier sich mit dein Gesicht
seinen Leuten gegenüber befand. Die Abneigung des
Thieres gegen die Wilden war bekannt, man sagte sich so,
fort , daß wohl der Feind in der Nähe und zwar in dem.
Graben sei, nnd so war es Pepita zu verdanken, daß nicht
die ganze Nachhut niedergemacht wurde. Die Maul¬
eselin hatte sicher eben Geräusche gehört, die die Menschen
nicht wahrnahmen, zugleich aber Kombinationsggbe be,
wiesen, indem sie sich sagte, daß es sich um Wilds
handelte. Es ist auch kein Zweifel, daß die Thiere eine
solche besitzen, wie schon öfter an dieser Stelle dargethan,
ohne deshalb jedoch mit übernatürlichen Gaben ausgy-
stattet zu sein. — - -
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— Schulnachrichte». Mit dem1. April d. I . scheiden
aus dem Schuldienst des diesseitigen Regierungsbezirksaus d>-
Herren Schmidt  in Weilmünster. übernimmt eme Stelle m
Westfalen. Klaas  in Laubuseschbach, Kreis Oberlahn, tritt,
wie ebenfalls Herr Lehrer Steinbrchler  in H-strrch m
den Schuldienst der Stadt Ohligs bei Düsseldorf, H o l zh a u er
in Wolfenhausen. Kreis Oberlahn, tritt in den Schuldienst
seiner Vaterstadt, Schmallalden, und Knoop  in Kackenberg,
Kreis Oberwesterwald, übernimmt eine Stelle in Opladen,
Regierungsbezirk Düsseldorf. - Die erledigte Schulstelle rn
Wolfenhausen wurde durch Herrn Zwengel  wieder besetzt.
Versetzt wurden ferner die Herren Lehrer Fink  von Grenz-
hausen nach Unterliederbach, Christ  von Dahlheim, Kreis
St . Goarshausen, nach Lindenholzhausen bei Limburg und
B ei ker von Hellenhahn(Westerwald) nach Hallgarten, im
Kreise Rheingau. Herr Lehrer Hof in Weilmünster wurde
zum Hauptlehrer ernannt. „ „ . _

— Gesmdeball des Wiesbadener Radfahr-Vererns.
Wie wir nachträglich erfahren, hatte die Regie der zur Auf-
sührung gelangten Posse„Monsieur Herkules" das Hoftheater¬
mitglied Herrn Hans Fender  in liebenswürdiger Weise über¬
nommen und wurden seine Mühen und Arbeiten, die er mit der
Einstudirung vollauf dadurch gelohnt, dass ferne
Dilettantentruppe: Fräulein I . Vollmer, Fräulein ®- P eT3eä'
die Herren A. Heß, Fr. Vollmer, W. Berges, Th. und
E Gottwald, sämmtlich Mitglieder des Vereins, geradezu
musterhaft spielte. Ferner sei noch der tadellosen Ordnung
gedacht, die di- wohllöbliche Polizei— verschiedene Herren des
Comites waren nämlich als Polizisten erschienen— wahrend
des Festes aufrecht erhielt. Die von dem Polizeikommissar
vulgo 1. Vorsitzenden des Wiesbadener Radfahr-Vererns,
während des Soupers an die Gäste gerichteten herzlichen Be-
grüßungsworte erwiderte Seitens derselben Herr Hans Fender
in längerer, launiger Rede, in welcher er auch der Entstehung
der Gesindebälle iu Berlin gedachte und welche er mit emem
allseitig mit großem Beifall aufgenommenen Hoch auf dre Leiter
des Festes schloß. ,

o. Verpachtung des Weingutes Neroberg . Ber dem
gestrigen zweiten Ausgebot der Weinberge am Neroberg zur
Pachtung auf 12 Jahre wurde auf die einzelnen Abtheilungen
kein Gebot eingelegt, auf das Ganze aber von Herrn Wem-
händler Albert Kahn  hier wieder 4000 Mk. geboten.

— Wurst wider Wurst . Aus Frankfurt  a . M.
schreibt di- „Kleine Presse": Veranlaßt durch das Vorgehen
der hiesigen Fleischer-Innung, di- ihre Mitglieder verpflichtet
hat, Haute und Fett der geschlachteten Thiere nur nocy an die
Jnnungsverkaufsstellenabzuführen, hat sich hier ein Konsortium
von Haute- und Fetthändlern gebildet, das beabsichtigt, m
kürzester Zeit am hiesigen Platze eine Großschlächterei
ZU errichten. Dieser Plan wurde schon kürzlich in einer „.Jut-
theiluna aus dem Publikum" in der „Kleinen Presse" kund-
gegeben. Die Gesellschaft will nur Fleisch bester Qualität, und
zwar zu einem bedeutend billigeren Ladenpreis als der bis-
heriae der Fleischerinnung(wie es heißt, 20 bis 30 pCt. billiger)
zum Verkauf bringen. Um dein Publikum, dem eine solche
Konkurrenz nur erwünscht sein kann, einen bequemen Einkauf
zu ermöglichen, werden in allen Stadttheilen Verkaufsräume
errichtet. „ . „, , ,

— Ei « Musterdienstbote. Aus M a r n z berichtet der
dortige„Anzeiger": Am Samstag nahm ein im „Fürstenberger
Hof" wohnender Wirth ein neues Dienstmädchen an. Abends
bekam das Mädchen4 Mk. 60 Pf., um damit eine Backcr-
rechnung zu bezahlen. Die quittirte Rechnung brachte das
Mädchen zurück und besorgte eine weitere Arbeit. Gestern zog
es hinter dem Rücken seiner Dienstherrschaft das Hochzeitskleid
der Wirthssrau an, setzte auch deren Hut auf, nahm ihren Schirm
und Handschuhe und — verschwand damit. Heute stellte es
sich auch heraus, daß die Quittung auf der Bäckerrechnung
gefälscht und der Geldbetrag von dem Frauenzimmerunter¬
schlagen worden ist. Das Schlimmste bei der Sache ist, daß die
Wirthsleute noch nicht einmal den Namen des flüchtigen, unge¬
treuen Dienstboten kennen. . ... ,.

— Handelsregister. In das HandelsregisterA ist die
hier domizilirte offene Handelsgesellschaft in Firma „Rosselu
Cie." mit Beginn vom1. Januar 1901 und als deren persou
lich haftende Gesellschafter die Architekt und Zi-geleib-fitzer
Heinrich AdolfR oss el und Maurermeister Wilhelm Rossel
zu Wiesbaden eingetragen worden.

Aus Kunst und Leben.
* Der Kongress der Badeärzte hielt Freitag Abend

im großen Hörsaale der pharmakologischen Anstalt in Berlin
eine geschäftliche Sitzung ab. Der Vorsitzende, Geheime Rath
Professor Liebreich, betonte, daß in keinem anderen Kultur¬
staate sich das Bäderwesen so entwickelt habe, wie m Deutscy-
land, das danke das Vaterland vor Allem den Aerzten, dre es
verstanden hätten, durch ihre allgemeine medizinische Biloung
das Vertrauen des Publikums zu erwerben. Heutzutage gebe
cs nicht mehr „Bade-Aerzte", die nur eingeübt seien aus die
besonderen Wirkungen ihres Badeortes; heute sei der Bade-
Arzt der klinische Vertreter der medizinischen Wissenschaft, der
zwar speziell die Hülfsmittel seines Arztes in Anspruch nehme,
aber doch auch alle Gebiete seiner Wissenschaft vollauf beherrsche
und eine allgemein förderliche Behandlung_sichere. Immer
mehr suche man die Bäder auf, um Krankheiten zu verhüten.
In Berlin bestehe ein „Samtätsvereinder Lehrerinnen", der
nicht erit abwarte, bis eine zum Ausbruch gekommene Krank¬
heit einen Badebesuch erheische, sondern der seine Mitglieder
schon in die Bader schicke, ehe sie krank werden. In der That
seien viele Quellen auch prophylaktisch von großem Nutzen, und
Aufgabe der Aerzte werde es sein, auch auf diesem Gebiete weiter
zu wirken. Eins aber müsse man immer festhalten: eine Heil¬
quelle sei immer nur wahrhaft nutzbringend in der Hand eines
geschickten Arztes. Das Belebende der Quelle sei und bleibe
die medizinische Wissenschaft, und die ärztliche Erfahrung kröne
das Gebäude. Im Aufträge des vorjährigen Kongresses hat
Anfang dieses Monats in Frankfurt a. M. eine Kommission
getagt zur Klärung der Frage, ob und unter welchen Be¬
dingungen in der Nähe mineralischer Quellen Brunnen zur
Entnahme von Trinkwasser gebohrt werden dürfen. Zu den
Berathungen waren auch Professor Beyschlag von der Berliner
Bergakademie und die Darmstädter Landesgeologen Geheime
Rath Leysius und Gustav Klemm zugezogen. In vier Leit¬
sätzen hat die Kommission ihr Gutachten niedergelegt. Es geht
pahin, daß der Zusammenhang des .Grundwassers Mit den

o. Besitzwechsel. Frau Felix Fischer  Wütwe hat
durch Vermittelung des Herrn Peter Ufer chr Haus Rhein-
traße 73 an Herrn Kaufmann Jakob Gott Wald  hrer

verkauft.

* Aus der Umgebung. Der Königliche Forstaufseher
Faulhaber in Dachsenhausen  hatte das Glückm fernem
Revier eine selten schöne Wildkatze zu erlegen. Sie ist W em lang.
_ In Hattenheim  fand eine Versammlung statt zwecks
gemeinsamer Bekämpfung des Heu- und Sauerwurms. — In
Wehrheim  feierten die Eheleute Veite das Fest Rr goldenen
Hochzeit. - In Eschhofen  ereignete sich der Scheune des
Landwirths Duchscherer ern bedauerlicher Unfall. Mehrere
Bürschchen von 10 bis 12 Jahren machten an dem Rollseil Auf-
zuqsübungen, wobei der Sohn des Weichenstellers Kauler an dem
Seil herunterglitt und an dem Haken, der sich ihm rn den Unter¬
leib bohrte, schwebend hängen blieb. Sein Bruder befreite ihn
bald aus dieser schrecklichen Lage und führte ihn nach Hause,
von wo er nach Umlegung eines Nothverbandes in das Lim¬
burger Spital geschafft wurde. — Dem Gerber Frrtz Stein¬
wetz 2. in Usingen  wurde aus Anlaß semer 50-fahngen
Beschäftigung in der Th. Dienstbach'schen Gerberei da» Allge¬
meine Ehrenzeichen verliehen. — Der Gemeindevorstand in
Vockenhausen  hat nunmehr die Erbauung eines neuen
Schulgebäudes mit zwei Lehrsälen und zwei Lehrerwohnungen
beschlossen. Der Kostenpunkt beträgt in runder Summe 28,000
Mark, wozu die Regierung, angesichts der schlechten finanziellen
Laqe der Gemeinde, etwa 60 pCt. in Aussicht gestellt hat.
Fn"Oberlahn  st ein  stahl ein stellenloser 21-jahnger Kellner
im Uhren- und Goldwaarengeschäftvon Franz Krimm Mer
Uhren im Gesammtwerth von 100 Mk. Der Dieb wurde rn
Polizeigewahrsam gebracht. - Das Schwurgerichtm Gießen
verhängte über den 24-jährigen Maurer Karl Georg Oppel aus
Mensfelden  im Kreise Limburg, zuletzt Dienstknecht in
der Nähe von Friedberg, wegen fortgesetzter Sittlichkeitsver¬
brechen nach8 177 des Strafgesetzes die höchste zulässige Strase
von 15 Jahren Zuchthaus. Oppel hat rm Kreise Friedberg
an drei Tagen hintereinander Gewaltthätigkeitenan auf dem
Felde arbeitenden Frauen verübt und ist verdächtig weitere
Verbrechen gleicher Art noch in mehreren Fallen aus dem an¬
grenzenden preußischen Gebiet begangen zu haben. ^n
Hadamar  setzen der oder die Hundevergifter ihre ^ hatigkeit,
ohne daß dieselben bis jetzt ermittelt werden konnten, fort. Etwa
ein halbes Dutzend, zum Theil recht werthvoll- Hunde sind
bereits unter Vergiftungssymptomen eingegangen, eine gleich
große Zahl wurden durch Darreichung von Gegenmitteln am
Leben erhalten. - In Wi n k°l s sind ein Haus Scheune und
Stall niedergebrannt. - Am Freitag und Samstag verhandelte
das Schwurgericht in Nürnberg gegen den Schreinergesellen
Vaul Städtler-Eschenau, der bekanntlich rm vorigen ^ahre
bei einem Schreinermeister in Limburg  beschäftigt war, aus
einer Reise nach seiner Heimath in Nürnberg am u7. November
die Schreinersfrau Siffert erschlug und beraubt dann aber
durch Gendarmerie auf dem Bahnhof in Drez  fettgenommen
wurde. Er wurde wegen qualifizirten Todtschlags zu lebens¬
länglicher Zuchthausstrafe und sein Mitangeklagter Bruder
Bäckermeister Georg Städtler-Saarwellingen, wegen Bechulfe
zum Diebstahl und Hehlerei zu 4 Jahren 6 Monaten Gefangmß
und 6 Jahren Ehrverlust verurtheilt.

Schutzleute eingeleitet werden. ES ist sa begreiflich, daß die
Polizisten sehr erregt waren. Der Umstand, daß Kneißl zwei
Monate vorher zwei der Ihrigen erschossen hatte, die aufre'bcn-
den vergeblichen Streifen und die Redereien, die sie überall
hatten anhören müssen, weil sie Kneißl so lange nicht erwischten,
mag sie wohl erbittert haben. Aber dennoch durften sie einen
zu Verhaftenden, der sich nicht wehrt, nicht so behandeln. Sie
haben kein Recht zu strafen, sondern haben die Verbrecher an
die Behörde auszuliefer». Es läge ein strafbarer Vorgang der
Volizei vor, wenn die erwähnten Zeitungsmittheilungen wahr
sein sollten. Der Oeffentlichkcit volle Klarheit zu geben, liegt
im Interesse der Behörde. Daß der Mann, um den es sich
handelt, ein offenkundiger Verbrecher ist, kann hieran nichts
ändern. (Franks. Ztg.) .

* Eine wunderbare Lebensrettnng ist, wie der „Voss.
Zta " aus R om geschrieben wird, im Quartier von S . Mario
Maggiore das Gespräch des Tages. Im obersten Stockwer
eines siebenstöckigen Hauses befand sich in einem nach dem Hof
zu gelegenen Zimmer ein 9-jähriges Mädchen, Annita Maputo,
das sich aus dem offenen Fenster lehnte, um die von der Sumhe
herauftönende Musik besser zu Horen. Die Kleine verlor dabei
das Gleichgewicht und stürzte rn die Tiefe. Ihr gu es Gluck
wollte, daß sie auf einen in der Hohe des dritten Stockwerkes
quer über den Hof gespannten Waschedraht siel, und sie hatte
Geistesgegenwart genug, ihn mit beiden Händen zu erfassen.
Er riß zwar, aber sie behielt das kürzere Ende rn au Händen
und flog nun in schräger Linie gerade in ein oftenes Fenster
des zweiten Stockwerkes hinein und einer Frau, die unweit des
Fenllers stand, in die Arme. War diese zu -r.od erschroan.
so hatte dafür das Kind weder Beschädigungen, noch arge Ge-
müthserschütterung davongetragen. „Ich .̂ e Ze, ge¬
habt, zu bedenken, was mir geschah, war die Antwort auf die
Fragen nach dem, was es empfunden habe.

KLems Ohrsmk.
Am Niederrhein ist Montag starker Schneefall  ein¬

getreten. ebenso im ganzen Ruhrgebiet.
Am 9. und 10. d.M . wurden die südlichen und westlichen

Staaten der Union von einem schweren Sturm  heunze-
sucht der die Eisenbahnverbindungen, oen telegraphischen und
telephonischen Verkehr störte. In Willspoint (Texas) kamen8
Personen um, in anderen Theilen des Landes sollen gegen 100
Obdachlose mngekommensein. .

<%n Mülheim (Rhein ) erstach Sonntag ein Znnmer-
manii im Streite seine ihm erst vor wenigen Monaten ange¬
traute Frau durch einen M es s er sti ch >ns Her z. ^ ruh
hatte dort schon im Volksgarten ein junger Mann seine Braut
und dann sich selbst erschossen; aus aufgefundenen Briefen ging
hervor, daß es ein Pärchen aus Hamburg war, das au» Liebes¬
kummer Selbstmord begangen hatte.

Vier Engländer spieltenm emem Wirthshaus m G och
(Rheinland) mit Karten,  die sie aus ihrer Heimath mitge¬
bracht hatten. Ein zufällig anwesender Zollbeamter bemerkte,
daß die Karten nicht gestempelt waren; das Kartenspiel wurde
beschlaanahmi, und die vier Engländer mußten kurz vor ihrer
Rückreise an Strafe und Kosten 157 Mk. 40 Pf . ent¬
richt en.

Vermischtes.
Letzte

* Zur Festnahme Kneißls . Die bayrischen Zeitungen
beschäftigen sich noch immer mit den Umständen, unter denen
di- Festnahme Kneißls erfolgte. Mehrere Blätter behaupten.
Kneißl erkläre (in der Klinik), er habe nni der aufgehobenen
rechten Hand die Sicherheitsorgane um Gnade a n ge-
fleht  doch diese hätten, obwohl er vollständig ermattet
und wehrlos  gewesen sei, noch einige weitere Revolver-
schüsse  auf drei Schritte Entfernung auf ihn abgegeben.
Es wird ferner behauptet, Kneißl sei von acht Ku gel n ge¬
troffen  worden und ein Arm sei ihm vollständig zerschossen.
Kneißl soll darauf bestehen, daß er keine Waffe ge-
h aö  t und nicht gêchôen haöe, wie es in den sofort nach femer
Verhaftung erschienenen Berichten geheißen. Man hat auch nichts
davon gehört, daß ihm ein Revolver abgenommen worden sei.
Sein Gewehr wurde überhaupt noch nicht gefunden. All das
sind Dinge/die nicht gleichgültig sind. Die erwähnten angeb¬
lichen Umstände der Verhaftung müssen entweder amtlich des-
abouirt ' oder es muß das Verfahren gegen die betreffenden

Heilquellen anzuerkennen sei, daß aber die geologischen Verhält- i
nisse außerordentlich verschieden seien, daß sich daher allgemeine
Grundsätze für oder gegen eine Trinkwasser-Entnahme in der
Nähe von Heilquellen nicht aufstellen lasse, daß es endlich doch
geboten erscheine, für jede solche Wasserentnahme unter Zu¬
ziehung von Geologen eine besondere Untersuchung zu veran¬
lassen. Die Versammlung beschloß, diese Leitsätze den deutschen
Bundesregierungen, sowie den zuständigen Behördenm Oester-
reich-Unoarn und der Schweiz zu übermitteln. — Bei der Wahl
des Vorstandes wurden die Geheimen Räthe Liebreich.Berlin,
Winternitz-Wien, Schliep - Wiesbaden  und Thilenius-
Soden zu Vorsitzenden, Geheime Rath Brock- Berlin zum
Generalsekretär wiedergewählt.

. „ Heber die Mißhandlung des werblichen Körpers
durch fehlerhafte Kleidung sprach kürzlich Herr Dr. Justus
T h i er s ch in Leivzig. Der Redner berührte zunächst die Frage,
um welchen Ge mchtsdruck es sich wohl handele, der in Gestalt
des Korsetts, der Obertaille und der Rockbänder auf der weib¬
lichen Taille'lastet. Die Trägerin der unzweckmäßigen Kleidung
habe davon keine Ahnung, weil sie sich von Jugend auf an den
abnormen Gewichtsdruck gewöhnt habe, und weil derselbe an der
weitsten, nachgiebigsten Stelle des Körpers erfolge. Und doch
betrage der Druck rings um die Taille2 Kilo. Zwei Kilo fügen
unsere Frauen und Mädchen Tag für Tag Zeit ihre» Lebens
als einen freiwilligen Ballast den ihnen durch das Leben ohnehin
auferlegten Lasten hinzu. Bei besonderen Gelegenheiten erlangt
aber dieser Druck eine enorme Höhe, und an Sonntag-Nach¬
mittagen-bei festlichen Anlässen, könne man aus der geschweiften
Taille auf einen6, 7 und 10 Kilodruck mit Sicherheit schließen.
Bei Berücksichtigung eines solchen abnormen dauernd wirkenden
Drucks werden die krankhaften Veränderungen an Magen, Leber,
Darm, den Fortpflanzungsorganen, der Lunge, dem Herzen ver¬
ständlich. Die genannten Organe werden mehr oder weniger
aus ihrer Lage gebracht und rächen sich dafür durch ein Ver¬
sagen ihrer sonst so regelmäßigen Thätigkeit. Die dem weib¬
lichen Geschlecht eigenthllmlichen Magenbeschwerden die Sto¬
rungen in der Gallenahsonderung, das häufig fpdtlich isx-

' wb. Berlin , 12. März. Der heutige Bericht über da?
Befindendes Kaisers  lautet : Im Verlaufe der Wund¬
heilung keine Störung; weitere Abnahme der Schwellung.

wb. » «rnfiabt , 12. März. In . der zweiten
Kammer  verlas der Präsident ein Telegramm, worin der
Kaiser  seine Freude über die Theilnahme des Hauses an
seiner glücklichen Errettung aus ernster Gefahr ausspricht und
ihn bittet, dies der Versammlung mitzutheilen.

wb. Stuttgart , 12. März. Der König  besucht- heute
Vormittag in der Uniform seines bayrischen4. Infanterie-
Regiments den bayrischen Gesandten Freiherrn von der
P f or d t en , um persönlich seine Glückwünsche zu uberbringen.

Irv Frerßertskrirs der Krrven.
Wie Dewet entkam. Ein „Reuter'sches" Telegramm

aus C ol es b er g vom4. März berichtet, wie Dewet über den
Oranjefluß enikam. Es wäre Alles befriedigend gegangen, ob¬
gleich heftige Regengüsse den Marsch der Dew et einschließenden

laufende Magengeschwür, die furchtbare Gallensteinkolik die
chronische Darmträgheit rc. sind zu einem wesentlichen Theil
Folgen der nach allen Seiten hin gestoßenen und gepreßten
Organe des Unterleibs. Die Lungen werdenm ihrer Thätigkeit,
besonders bei schweren körperlichen Anstrengungen, dermalen ge¬
schwächt daß sie der gefürchteten Lungentuberkulose gegenüber
widerstandsunfähig werden. Die Muskulatur, die die knöchernen.
Bestandtheile untereinander verbindet und dem Rücken einen
festen Halt giebt, wird durch deu eisernen Druck allmählich fo
schwach daß die Trägerinnen des Korsetis, kommen sie Einmal
in die Lage, eine Zeit lang ohne dasselbe leben zu müssen, m,
wahrhaften Sinne des Worts „haltlos" werden und m be¬
greiflichen Jrrthum verfallen, als sei das Korsett dazu geschaffen,
ihnen als Stütze zu dienen. Allerdings diene es als Stutze
Derjenigen, die durch Schwächung der Musleln den naturachen
Halt verloren haben. Die Haut schließlich, welcye den noch¬
wendigen Wärmeaustausch mit der umgebenden Luft vermittelt,
wird durch ein eng anliegendes, undurchlässigesKorsett außer¬
ordentlich geschädigt und disponirt dadurch besonders zu Er¬
kältungen aller Art. Was die Verbesserung amangt, so schil¬
derte der Redner kurz die Grundsätze, nach denen eine solche
Reformirung zu erfolgen habe. Für die Unterkleidung gipfeln
diese Grundziige in Folgendem: 1. Die Last die bisher allem
auf der Taille ruht, mutz vertheilt werden auf Schultern Taille
und Hüften. 2. Die Unterkleidung von der Taille an abwärts,
muß in ihrem Gewicht vermindert werden, was am besten durch
Fortlassung der Uuterröcke, und deren Ersatz durch eine Rockhose
geschieht. 3. Dieses Kleidungsstück darf nicht mit Bändern
um den Leib gebunden werden, sondern̂mutz mit dem- bibchen
verbunden sein, am besten durch seitlich angebrachte Knopfe.
4 Das Leibchen selbst darf keine Planchettes haben,, womög¬
lich auch keine Schnürung, allenfalls seitliche Stäbe; seine Kon¬
struktion darf nie die Querlinie des Körpers zur Grundlage
haben, sondern die Längslinie. Es muß für f-den Körper be¬
sonders gearbeitet sein, und kann deshalb nicht fertig gekauft
werden, /



No . M . 4« . ÄMvgang.

Kolonnen fast unmöglich gemacht hätte». Nach Dewets vor
sichtigein Marsch nach Osten hin zu urthellen, habe man er
wartet, daß die Kolonne Byng den Hauptkampf zu bestehen
-̂ aben würde. Diese Kolonne hatte den Befehl, auf Hamelfontem

marschiren. Es war das der kritische Augenblick der ganzen
Operation gegen Dewet südlich des OranjeflusseS und Dewet
uabm wie der Blitz feinen Vortheil wahr. Er hattenur 24
Stunden Zeit, über den Fluß zu setzen, doch das genügte ihm
vollkommen. Als Oberst Byng zurückkehrt- fand er daß Dewet
den Fluß bei Liliefontein, 4 Meilen westlich der Brücke, über
welche die Colesberger Straße führt , überschritten hatte. »Oberst
Bvna". heißt es in dem Telegramm, „verdient keinen Tadel,
penn er gehorchte einem ausdrücklichen Befehl, aber ferne vor¬
übergehende Abwesenheit hatte zur Folge, daß Dewets Ge¬
fangennahmemißlang. Es ist unmöglich, Dewets militärischen
Genie und die Art und Weise, wie er unverzüglich einen Fehler
des Gegners durchschaute und ihn sich zu Nutze machte, nicht
zu bewundern. Es liegt einiger Trost für uns dann , daß
Dewets versuchter Einfall in die Kapkolome d°s bisher v-rderb-
lichste Unternehmenfür ihn gewesen ist. Er muhte 4000 Pftrde
und seine meiste Bagage im Stich lassen, die Art seinem En -
lommens jedoch macht seiner militärischen Befähigung alle Ehre.
Leider waren die Pferde im Distrikt Hopetown nicht zusammen-
aetrieben worden, und diese fielen Dewet in die Hände. . Auch
Hertzog brachte ihm eine willkommeneVerstärkung an einigen
prächtigen Pferden, die meist in guter Kondition waren.

LVtesvaveuer Tagmatr (Aieorgeu-AuSgave, . Verlag : Langnasse 27 .
13 . März 1901 . Seite S.

VoMswirthschaMches.
+ Wallau , 11. März . Gestern Nachmittag 4 Uhr fand

dahier im Saale des Herrn Fein eene Versammlung dê 13.
landwirthschaftlichen  B e z i r ks v e r e i n s statt.
Herr Landwirthschastsinspektor Keifer-Wiesbaden hielt einen
Vortrag über das Thema: „Alte und neue Aufgaben der La»d-
wirtbschaft". Redner zählte in fernem einstundigen Vortrag
zu den neuen Aufgaben: intensivere Bearbeitung des Bodens
di- Einführung der neuen landwirthschaftlichen Maschinen und
Geräthschaften, billigere Arbeitskräfte und endlich das Konso¬
lidationswesen. Besonders bezeichnete er es als einen großen
Schaden für die Gemeinden, die ihre Gemarkung noch nicht
konsolidirt haben, zumal jetzt das Konsolidiren sicherer, billiger
und schneller vor sich gehe, als in früheren ^ren . - _®« 8» ettt
Punkt der Tagesordnung, Mittherlungen über die Vereinigung
des 13 Vezirksvereins mit dem landwirthschaftlichen Wander¬
kasino, hatte Herr Lehrer Wittgen-Nordenstadt übernommen, da
der stellvertretende Vorsitzende, Herr W. Stritter -Biebrich, nicht
erschienen war. Allgemein freute man sich über den Schritt,
daß endlich die zwei Vereine, die doch ein und dasselbe Ziel er¬
strebten, sich vereinigen und der gegenseitige Kampf aufyorü
Hoffentlich wird diese Vereinigung der Landwirthschast unsere»
KreiseS zum Segen gereichen.

8 . Kirberg . Der hiesige V o r s chu ß v er e i n E. G.
hielt Sonntag , den 10. März d. I ., Nachmittags 2 Uhr feine
alljährliche Generalversammlung im Rathhaus ab. Nach dem
oon dem Kassirer, Herrn F . Bender, erstatteten Geschäftsbericht
pro 1900 betrug die Mitgliederzahl Ende 1900 = 518, welche
mm  größten Theil aus Landwirthen bestehen. Der Gesammt-
umsatz betrug 473,443 Mk. An Vorschüfle wurden gegeben

378,988 Mk., zurück wurden gezahlt 170,948 Mk., und Ende
1900 stehen bei den Mitgliedern noch aus 208,043 Mk. Auf
Hypotheken waren ausgeliehen 7176 Mk. Die Effekten des
Vereins betrugen 26.950 Mk., und das Guthaben be, der Ge¬
nostenschaftsbank betrug Ende 1900 — 22,472 Mk. An Güter
steiggelder standen aus 2471 Mk. Das Gefchäftsguthaben drr
Mitglieder betrug 42,066 Ml . Der Reservefonds 15,256 Mk.
Die Darlehen bei Privaten 181,400 Mk. und auf Sparein¬
lagen waren 29.438 Mk. eingezahlt. Die Zinsen betrugen ,n
Einnahme 11,596 Mk. und in Ausgabe 6540 Mk. An Ver¬
waltungskosten wurden verausgabt 1916 Mk und der Rein
gewinn betrug 2926 Mk. Den Mitgliedern sollen auf ihre Ge
schäftsguthaben 5 pCt. Dividenden gezahlt und den Reserve
fonds 856 Mk. überwiesen werden. Für Vorschuß- wurden das
ganze Jahr 4% pCt. Zinsen erhoben und ist der Zinssatz ,m
Vergleich zu dem theuren Geldstand im verfloß enen Jahre bei
sonstigenBanken ein sehr billiger zu nennen, und war es dem Ver¬
ein nur dadurch möglich, daß er eigene Gelder genug besaß, um
jeder Zeit se-nen Mitgliedern ihre Kreditbedurfmße auf eine
so billiae Weise zu befriedigen. Der statutengemäß ausscheidende
Direktor Herr Knapp, sowie die Mitglieder des Aufsichtsrathes,
die Herren Lud. Preußer und Aug. Cristmann, wurden wieder-
aewählt. In die Kommission behufs Festsetzung des Kredits
an die Mitglieder des Aufsichtsraihs wurden die Herren Lud.
Hofmann, ' Bierbrauer L. Deußer und Branntweinbrenner
Wilh. Großmann gewählt.

Pferdezucht . Die Pferdezuchtgenoflenschaft, eingetragene
Genostenschaft mit beschränkter Haftpflicht, für den Stadt - und
Landkreis Wiesbaden, hielt am Sonntag , Nachmittags 4 Uhr,
zu Erbenheim im Saale des Gasthauses „Zum Schwanen ihre
diesjährige Generalversammlung ab, zu welcher sich neben einer
Anzahl Gäste 54 Mitglieder eingefunden hatten. Der Ver¬
einsdirektor, Herr Beigeordneter S chr e i n e r - Biebrich, gab
den Verwaltungsbericht, welcher ein erfreuliches Aufblühen der
Genoffenschaft erkennen ließ. Der im Jahre 1898 für den
Preis von 6000 Mk. erworbene Zuchthengst„Muchon" habe den
höchsten Erwartungen entsprochen und eine stolze Nachzucht
hervorgeörachh Die Vereins-Fohienweide ciuf bet Neiioergs-
aue bei Biebrich habe sich durchaus bewährt und könne als
Muster im ganze',: Regierungsbezirk gelten. Im Jahre 1900
seien 64 Fohlen aufgetriebcn worden, eine Erweiterung des
Stallbaues sei ein dringendes Bedürfniß. Das Vorstands¬
mitglied, Herr Bankrendant Petitjean -Wiesbaden, erstattete
den Jahresrechnungsbericht, wonach bei einem G-sammtumsatze
von 72 388 Mk. ein Gewinn von 411 Mk. 13 Pf . resultire. In
der Bilanz figuriren als Aktiva: 1. Kaffa 207 Mk. 82 Pf .,
2. Fohlenstallungskonto 4767 Mk. 44 Pf ., 3. Fohlenweide-
einfriedigungskonto2634 Mk. 45 Pf ., 4. Hengstkonto 4640 Mk.
75 Pf 5. Geräthekonto 285 Mk. 8 Pf .. 6. Debitorenkonto
457 Mk. 17 Pf ., während als Passiva 1. das Kreditorenkonto
mit 9824 Mk. 7 Pf ., 2. das Reservefondskontomit 110 Mk.,
sowie 3. die Gefchäftsanthcile der Mitglieder mit 2647 Mk.
51 Pf . zu Buch stehen. Die gemeinnützigen Ziele des Vereins
seien von den Behörden anerkannt, so habe die Königliche Regie¬
rung einen Kostenzuschuß von 2000 Mk., ferner ein zinsfreies
Staatsdarlehen von 3300 Mk. gewährt. Der Bezirksverüand
lieh ein zu 2 pCt. verzinsliches Darlehen in Hohe von 2000 Mk.,
der Landkreis Wiesbaden, sowie die Landwirthschaftskammer
leisteten einen Kostenzuschuß von je 150 Mk. Die gesammte

Vereinsverwaltung fei ehrenamtlich. Nach dem ausführlicher,
Berichte wurden Bilanz und Jahresrechnung genehmigt und
dem Vorstande einstimmig Entlastung ertheilt. Die statuteiW
gemäß ausscheidende» Vorstands- und Aufsichisraihsmitglieder,
Herren Schreiner-Biebrich. Bürgermeister Bücher-Delkenheim,
Dr . Kampmann-Wiesbaden und Bürgermeister Merten-Erben¬
heim, wurden wiedergewählt. Das Weidegeld für 1901 wurde
auf 35 Mk. für Mitglieder, 50 Mk. für Nichtmitglieder festge¬
setzt und eine weitere Vergrößerung der Fohlenweide (jetzt
ca. 60 Morgen) beschlossen. Eine größerê Debatte entspann
sich betreffs der Zulassung von zweijährigen Hengstfohlen, welche
abgelehnt wurde. Nach Besprechung weiterer interner Der-
einsangelegenheitenwurde die Generalversammlung um 7YY Uhr
geschlossen.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Effekten«
Societät vom 12. März , Abends 5V2 Uhr . Kredit - Aktien
221.60, Diskonto-Commandit 185.60, Deutsche Bank 209.20,
Staatsb . 148, Lombarden 25.10, Laurahütte 202.50, Bochumer
190*, Harpener 168.50, 4-proc. Italiener 96. Tendenz: fest.

Geschäftliches.

Fast R«ll
beträgt die tägliche Ausgabe für Waschungen mit Ray-8e!fe, weil
mau infolge ihrer enormen Ausgiebigkeit sich mehrere hundert Mme
mit einem Stück waschen kann. Infolgedessen ist Ray-Seife, wclchr
Dro Stück 0.50 Mk. kostet, billiger als alle anderen Tolletteseuen,
und besser, weil sie die erste und einzige ist, welche die kostbaren
Bestandtheile Eiweiß und Dotter enthält. Ray-Seife verfeinert
und verschönt die Haut infolge dieser Zusammensetzungm bisher
nicht gekannter Weise. In Anerkennung der Neuheit und Eigenart
des Verfahrens, nach welchem Ray-Soife hergestellt wird, wurde sie
durch Deutsches Reichspatcnt geschützt. Preis Mark 0.50 pro Stuck,
überall käuflich. _ _ (Ba. 2663g) 1 107

Von größt, hygienischen Werth für die Pflege
der Haut und des Teints üt tzi-, Nittinger’s

>Campher-Seife. Man beachte die Schutzm.
und die Firma Ad. Osterberg-Graeler,
Stuttgart . — Ueberall erhältlich. 1' 137

Redaktionelle Einsendungen find, zur Vermeidung
von Verzögerungen, niemals an die Adresse eines
Redakteurs, sondern stc t ö an die „Redaktion des Wies¬
badener Tagblatt" z» richten. Manuskripte sind nur auf
einer Seite zu beschreiben. Für Rücksendungunverlangtes
Beitrüge übernimmt die Redaktion keinerlei Gewahr.

§ie  Wsrserr -Ausslil »e enthält 3 ssttaserr»
in der 2.  Beilage : „Berloosungsliste"
Der unerlaubte Nachdrm! uuicrer Orizinal -Artitel ist verboten.

Verantwortlich für bie Redaktion: I . SB.; C. LoSacker . RotatiouUrcssendruckund
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» Inn.A.v.87 »
» St.-R.v.94Rbl.

Sevb. amor. G.-K. M-
Spanier cpt. l’s.» ult. »

» kl. »
Türk. cons. Ohl. M

» » Lit.B. »
» » »C.Fr.
» » »D, »

Ung. Gld.-J.it . cpt.M
» » » ult. »
- » » 1012  »

98.
97.85
88.65
93.
98.05
88.45

102.75
95.75

102.50
95.50

102.85
95.70

103.60
85.45
95.45
95.40
95.60

102.95
95.60
86.50

100.30
95.50
96.

100.
38.50

44.50

96.10

96.10
96.10
58 80

100.60
99.50
98.65

73.
74.
78.

96.

99.60

4. .
4V*
47 »
4. .
47«
4. .

Ung.Gld.-Bt. 202 M
» Eis .-Al. Gld. »
» » » Silb. fl.
» St.-Rte. Kr.
» luv.-Al.v.88 Ji,
» Gründend, fl.

100.
102.70
101.05
94.25

102.40
93.45
83.
73.
75.30
85.50

108.50
102.50
93.90

106.80
103.10
98.90

5. .
47«
47*
47«
6. .
57*
5. .
4. .
37's
5. .
6. .
6. .
5. .
3. .

Argent. v. 1887 Pcs
» v.88 innere Ji
» v.88 iiuss. £

Cliilen. Gld.-Anl. M
Cliin. Staats-AnL £

» » » M
» » » £

Un.Egypt.-A.cpl.Fr.
Priv. Egypt.-An. »
Mexik. cons.v.99M

» » 2040r »
» » 408r »

Mcx.E.-Ob.Tehnt. »
» inn. ult. P.

Zf. » tiinlt . « bligntioBe » .
4. . 1Wiesbaden 1900 M 1101.80
87» » 1898 » 93.10
Zf. litnnti -Actien.
4. . Dtsche Reichsbank 148.15
4. . Frankfurter Bank 188.50
4. . Amsterdamer Bank —
4. . Badische Bank 120.90
4. . Berl. IDndelsg. ult. 152.30
4. . Darmst. Dank » 134.85
4. . Deutsche Bank » 209.20
4. . D. Genoss.-Bank » 107.20
4. . » Yeroinsbank 117.
4. . Discont.-Coinm. » 185.60
4. . Dresdner Bank » 150 80
4. . Krankt. Hyp.-Bk. 180.
4. . » Hyp.-Cr.-Yer. 125.50
4. . Älitteld. Oreditb. 111.40
4. . Nat.-Bk. f. Dtschl. 128.
4. . Nürnb. Ycreinsbk. 210.50
4. . Pfälzische Bank 131.90
4. . Pr . Bod.-Crod.-Bk. 186.
4. . Rliein. Creditbank 140.
4. . » llyp .-Bank 168.50
4. . Schaatfhaus. B.-V. 123.80
4. . Südd. Bank Mannh. 107.
4. . Südd. Bod.-Cr.-Bk. 157.
4. . "Württ. Ycreinsbk. 139.
4. . Oosterr.-Ung.Bank 120.80
4. . Oesterr. Länderbk. 109.10
4. . » Creditanst. 221.70
4. . Ungar. Creditbk. —

4. . » Esk.u.AV.-B. 110.50
4. . Unioubk. in Wien —

4. . Wiener Bk.-Verein 128.
4. . Allg. Eis. Bkgos. 104.80
4. . D. Ett". u. Wchs.-Bk. 114.10
4. . Mein. Hypotfe.-Bk. 123.75
4. . Banquo Ottomane 109.90
Zf. f ; iienbat >n >Actien.
4. Lndwigsh.-Bexb. | 228.
4. Lübeck-Buchen. 1138.80
4. Marienb.-Mlawka 1 75.

Pfalz. Maxbahn
Nordbahn

Südd. Eisenb.-Ges.
Ter. Arad.Csa. ö."W.
Lemberg-Czem. ult.
Oest.-Ung. Sfc.-B.

» Südbahn »
» Nordwest
» » Lit . B

Prag-Dux. Pr.-A. »
Raab-Oedenb. »
Gotthard-Bahn ult.
Jura - Simpl. Pr .-A.

» St.-A. gar.
Schweiz. Contral

» Nordost
Yerein. Schweizb.
Ital . Mittelmeer

» MeridionaleB
Westsioilianer
Luxemb. Pr.-Henri

141.80
183.
148.75
116.50
137.50
148.
25.10

119.40
128.
91.
29.60

167.60

100.
162.60
114.10
98.
99.80

136.20
32.40

108.75
Indnatrie -Aciien.Zf.

4. . Anglo-Ct-Quar.o
4. . Bad.Anil. - u. Sodaf.
4. . » Zuckerf.Wagh.
4. . Brauerei Binding
4. . » Duisburg
4. . » Eicht (Mannh.)
4. . » z. Essighaus
4. . » Frkf .(Heaninger)
4. . » » (Pr.-A.)
4. . » Ealk (x. Bardh.)
4. . » Kemptf
4. . » Mainzer Act.
4. . » Park Zwcibr.
4. . » Stern, Oberrad
4. . » Storch, Speyer
4. , » Yer. ü rii.il & Sgr.
4. . » "Werger
4. . Brauhaus Nürnberg
4. . Cementw. Heidelb.
4. . Obern. Fahr. Griesh.
4. . » Goldenbg.
4. . » "Weiler ter Meer
4. . » Albert
4. . Dpfkornb. u. liefet".
4. . D. Gld.- u. Silb.-Sch.
4. . Aligem. Eiekt.-G.
4. . lut . Blektr. G. Wien
4. . Elect. A. Schuckert
4. . Helios Elektr. - Ges.
4. . Elektr. Aul. (Köln!
4. . Farbwerke Höchst
4. . Filzfabrik Fulda
4. . Erankf. Baubank
4. . » Hotel
4. . » Trambahn
4. . Gelsenk. Gussst.
4. . Kölner Strassenb.
4. . Nordd. Lloyd
4. . Nied. Leder f. Spier
4. . Köhrenk.-F. Dürr
1. , Oeifabriken Yer. D,

86.50
388.
76.50

232.70
120.
174.
89.

186.
140.50
106.
133.60
260.30
108.
252.
104.

124
129.1
244.
176.

156.

239.

341.

117

160.

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Schuhst.Yer.Fuhla
Siem. OlaBindustr.
Spinn. Hiittenkm.
Verlagsanstalfc D.
Yerl. u. Dr. Köln.

» » Strassb.
Wessel, Prz. u. Stg.
Westd. Jute -Spinn.
Zell9toftib. Waldh.
Zollntoffv. Dresden

134.50
240.50

90.80
132.60

114.80
86.
64.

238.50
93.

Zf. IletirwerUs -Act len.
4. . Bochum.Ouss8tahl. 190.
4. . Concovdia, Bgb.-G. 274.50
4. . Courl Bargw.-A.-G.
4. . Geltenkirch. 174.20
4. . Harpener Bergbau 169.
4. . Hibern.- Bergw.-G. ISO.
4. . Hugo h.Buer i.W.
4. . Kaliw. Aschersleb. 150.50
4. . » Westeregeln 212.
4. . Massen, Bgb.-Ges. - !
4. . Oest. Alpine Mont. 237.
4. . Riebeck. Montan — i
4. . Yer.K<*».&T>jvu rah. 203.90
Zf. l ’ rior .-tlliiigatioiien.
5. . Albreckt Gold M —
4. . » Silber fl. —
4. . Böhm.Nord.Gld. Jt. 99.05
4. . » West Slb. fl. —
4. . » » Gold Ji 99.70
4. . Elisabeth stpfl. » 97.50
4. . » stfr. » 99.90
4. . Franz-Josef Slb. fl. _
4. . Gal.C.-Ldw.Silb. » 96.30
4. . Oest.Localb.Gld. Ji
5. . » Nordwest » 108.80
5. . » Lit. A, Silb. fl. 108.50
5. . » » B, fr »
0. . » Süd.Lomb.Gd. 106.20
4. . » » » »Ji 94.90
3. . » » » »Fr 74.05<_> » » »1871»» 84.25
5. . » Ung.Stsb.G. fl. 109.90
4. , » > » » Ji 100.30
3. . ). » 1-8Ein.Fr 90.85
3. . » » 9 » » 88.35
3. . » » v. 1885 » _
3. . » » Erg.-N. » 89.75
5. . Prag .-Dux. GoldM 104,20
3. . » » » * 80.05
3. . Eaab-Oodb. » » 74.35
4. . Rudolf Silber fl.
4. . ltud. (Salzkgtb.) M 100.
5. . Ung. üalizische fl. 100.55
2,» Ital . gar. E.-B. Lire 58.70
2,4. » » 500r —
4. » Mittelmeer » 94.05
2,4 Livorueser » —
4. . Tosoan. Central » 96.60

9 5. Wostsic. v. 1879 » 98.20
0. » v. 1880 » 93.30

9 37'» Jura , Bern, Luz. » 96.50
0 37» Gotthnrdlmbu Fr 97.

Zf.

4. .
47»
4. .
5. .
4. .
6. .
3. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6. .
5. .
3. .

Aui . Eiienb .-Ho
Brunsw. &"W. 1938
Calif.Pac.I.M. 1912
Calif. u. Oreg. 1918
do.(JoaqVall) 1919
Chic.Burl.Nbr.1927
»Milw-St.Paull910
» » » » 1921
» » > » 1989
C5nc.Rock.Isl. 1988
DenY.&RioGr. 1935

» » » » 1936
GeorgiaCentr. 1937
Illinois Contr. 1958
LouisY.&Nsh. 1923

, » » 1980
Northlhic.LM.1921

do. Prior.L. 1997
do. Gon. » 2047

Oreg.-Cal.I.M.1927
Oreg.Rw-Nav.1946
Missouri Cons. 1920
SouthPcCal.1905/6
"Wst.N-Y-Ph. 1937

» » Gen.M.&C.

118.
119.90

108.40
101.15
96.85

103.50

7L50
119.90
104.60
71.10

105.35
103.
120.20
107.40

97.60

4. . Pr . ■ 1901 Ji 101.50
31'» » » 87u.91» 93.40
37» » »96 unk. 1906» 93.
4. . Pr . H.-B.S. 8-12» 81.
37'» » » »15-18» 72.
4. . Rhein.Hyp.-Bk. » 99.30
37 , » » » » 91.50
4. . Süd.B.-Cd.Mnch.» 100.
37« » » > » 93.10
4. . Schwoil.R-H.-B.iS 97.50
3'/» » * * . ..

Zf.
4. .
3' /s
4. .
3ss-
4. .
37>
L .
4. .
4. .
3y»
37«
4. .
4. .
4. .
37«
37»
i ..
37»
37-
4. .
37-
37-
37.
3.
4. .
37»
4. .
37-
37-
37»
4. .
4. .

l ' IuuiHsriei ’c,
Bayr.Yrh.Mnch.M.» » »
Nürnb. » Pfdhr. »

» » » »
B.Hyp.-u.lY.-B. »
» » » » »
D. 6rundsch .-B. »
Fkf.Hyp.8HY . »

» » » XY1. »
» » » Xll . »
, » » XY. »

Ldw.Crdhk.Fkf". »
Hyp.-Bkj .Hb. »

» » »
» » »

Meiuiiig.Hyp-B. »
» IL-B.uuk.1900
» » 1905 Mt

Mttld.Bodo.Greiz»
Nass. Ldb . Lit . Q »

» versah. Lit. »
»Ldb.Lit.MN»
» » » P »
» » » 0  »

Pfälz. H.-B.Y.86»
» » »

Pomm.H.-A.-B. »
Pommer, A.-B. »
Pr .O.-B.-Pf.86u.89
» 94 unk.b.1900M
»90 » » 1900»
»99unverlsb . »

4.
4. .
5. .
3' /,

Um

100.
94.20

100.
93.

100.
94.
44.
99.

100.
91.80
92.
97.20
93.-
99.
89.60
90.60
98.
90.60
89.

102.
95.10
96—
97.
89.

100.10
93.30
86.25
83.
90.60
Oo.nO
93-aO
99.30

Zf. Verainsl . in Prooentan.
Bad. Präm.Th.100 145.50
Bayer. » » JöO 154.86
Don.Regul. 6.0.100 133.30
Gcth.Pfd.LTh .1OO —

» » H. » 100 109.50
37« Köln-ißnd . Tb.100 133.
3. . Madrider Fr. 100 —
4. . Mein.Pr-Pf.Th.100 130.20
3,2 Oest.v.18545.fi.260 —
4. . » »1860 » 500 143.20
3. . Oldenburger Th.40 132.40
27* Stuhlw-R.-G.fl.150 97.20

Türk.FrlOO(i.C.76) 114.40
UnveninslicbLeper Stuck.

Ansbach-Gunz.fl.7 —
Augsburger »7 —
Brauuschw. Th.20
FinländisoheTh.lO 67.80
Freiburger Fr.15 27.10
Genua Le.150 146.25
Mailänder Pr . 45

» r» 10 15.45
Meininger fl. 7 25.70
Neuchäteler Fr . 10
Oesterr. v. 64 fl. 100 362.
»Cred-t » 53» 100 351.
Pappenheimer A-7 27.
Ung.Staats3.fl.100 295.n0
Yeneiiauer Le. 30 24.70

YV«,chsisJ » kurze Sicht.
Amsterdam . . .
Antwcrpen-Brüsael
Italien . . . . . . . ....s»
London . .'".".'st
Paris . . . . . . . . . . .
Schweizer Sankplätze ,
Wien.

169.12
81.05
77.
20.46
81.12
80.95
85.07

«Sold u.
20-Franken-3tilcke
Dollars in Gold
Dukaten . . . . . .
Engl. Sovereigns7
Russ. Banknowi»
Amerik. » ' i i
Franzos. » */ • >
Oesterr. * - - •

* bedeutet ohne Zinsen.
Oompt.-Nöt. Dchschn. Cours.

,Ultimo-Notir. erster Cours.

16.26
4.18
9.68

20.44
216.

4.18
81.10
85.05
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Hemden.
Mand sch uh e,
Krügen.
Manschetten.
Cravatten.
-Hosenträger.

Enorme Auswahl . — Bekannt billige Preise.

Hermanns & Froitzheim,
_ Webergasse 13/14 . ’ _

Schweizer Stickereien
(Specialitül ) ,

Spitzen für Damen- und Kinder-Wäsche,
Taschentücher in Seide, Batistu. Leinen,
gestickte Damen- und Kinder-Kleider,
Kleidergarnituren, Damen-Cravatten etc.

zu äusserst billigen Preisen.

Elise &chäfer 9
« . E uisenstrasse « . ( Mein Laden . )

Für Confirmanden
und Communicanten!

Empfehle mein gut sortirtes Lager in
• cmvarzen , aeiasen und farbigenGlace-und
Stoff-Haiidschnken,

fravatten , Hosenträgern , Hemden,
■tragen , Manschetten , faschen-
tdeitern in grösstor Auswahl , in guten Qualitäten
zu den billigsten Preisen. 3231

©g . Schnaitt,
Handschuh-Geschäft,

17. Langgasse 17.

aufhaus r iihrer
Kirchgasse 48.

Beachten Sie die Preise in meinen Schaufenstern;
2579

„ T 1 ” guter und bester Qualität, reelle Packung:
3 " fd . Junge Schneidebohnen
3 , , Junge Brechbohnen .
3 Junge Wachsbolmen
3 , , Junge dicke Bohnen
8 „ Schnittspargeln . . .
S », Stangenspavgeln . .
8 „ Franz , junge Erbsen

»8 ,
45
GO (
05 \
05 /

1 .55 \
. « 5, *5, 1,10 >

ebenso in 1-Pfund- und
grösseren Packungen,

" — . —— o--—- ....... -T..... ... empnemt
Kirchgasse 40 . Carl Sclllick , Kirchgasse 4 » .

8657

Bringe hiermit mein

Müler-«.AHrelcher-GesW
in empfehlende Erinnerung. 3603

Hermann Vogelsaug,
Langgaste 19*

AilßcWwöhnlich gute Cacaos
No. 14 k Psd. zu Mk. 1.40.
No. 16 k Pfd. zu Mk. 1.60

offerirt unter Garantie 3297
Julia, ! StefTclbauer,

Langgaffe 32, gegenüber der Goldgasse.

^aisep - Panopama
Mauritiusstrasse 3, neben der Walhalla.

Jede Woche eine neue Reise.
Ausgestellt vom 10 bis 16. März:

Eine herrliche Wanderung im
Hiesen -Gebirge«

Tägl. geöffnet von Morgens 10 bis Abends 10 Uhr,
Eintritt 80 Pf. Kinder 15 Pf. Abonnement.

Brautleute
decken ihren Bedarf in

Möbeln , Betten,
Verlicows, Kleider- und Spiegelschränken, Wasch¬
kommoden, Nachttischen, Kommoden, Kücheu-
schränken, Sophas, Dioans, Tischen, Stühlen,
Spiegeln, Näh-, Servir- u. Baucrntischenu. s. 10.
am beste» und billigsten bei 2405

Willi. Mayer.
37. SHmwchcrstwße 37.
Confirmanden-Ahren

billigst im

Ausverkauf.
Crastav Walch,

Kranzplatz 4. 2370

Damen- nnd Kinder- Confection!

^ ^
I 11  jedem Artikel bringen wir eine riesige Auswahl ! !

Unsere Neuheiten sind schön und geschmackvoll!!
Unsere Waaren sind bestgewählte Qualitäten . — Preise sind unerreicht billig.

Frank &  Marx
Kirchgasse 43 . : Zum Storchnest . Ecke Schulgasse.

Bei Einkauf von Damen - und Kinder - Confection bitten wir unsere enorme Auswahl zu besichtigen.
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